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Einsatz neuer Fernerkundungstechnologien für die Biodiversitätsfor-

schung im Nationalpark Hainich
1

Paul Magdon

Keywords: Biodiversität; RapidEye; LiDAR; Landnutzungsintensität, Nationalpark Hai-
nich

Für die Entwicklung und Implementierung nachhaltiger Bewirtschaftungsmethoden natür-
licher Ressourcen ist es von zentraler Bedeutung zu verstehen, wie die Landnutzungsin-
tensität auf die Ökosystemprozesse wirkt und wie dadurch die Biodiversität der Standorte 
beeinflusst wird. Mit dem Ziel, diese komplexen Wechselwirkungen zu erforschen, wur-
den im Jahr 2006 die drei Biodiversitäts-Exploratorien etabliert. Der Nationalpark Hainich 
ist Teil des Exploratoriums Hainich-Dün.

Interaktion zwischen Elementen der Landschaft und der Landnutzung findet auf unter-
schiedlichen Skalenebenen statt. So wirken globale Änderungen des Klimas auf die ge-
samte Landschaft einer Region. Die Änderung der Bewirtschaftungsart und/oder -
intensität wirken eher kleinräumig. Um die komplexen Wechselwirkungen beschreiben 
und studieren zu können, müssen daher Beobachtungen auf sehr verschiedenen Skalen-
ebenen kombiniert werden. 

Die Fernerkundung bietet die Möglichkeit, durch Wahl unterschiedlicher Sensoren und 
Plattformen verschiedene räumliche und temporale Ausschnitte der Landschaft zu be-
obachten. Im Rahmen der Biodiversitätsforschung werden daher zunehmend Fernerkun-
dungstechniken eingesetzt, um die im Feld erhobenen Daten zu ergänzen. Dabei werden 
drei Aspekte der Landschaft fernerkundlich charakterisiert: i) Landschaftsstruktur, ii) die 
vertikale Waldstruktur und iii) die zeitlichen Änderungen.

In den Biodiversitäts-Exploratorien werden zur Beschreibung der Landschaftsstruktur 
multispektrale Bilder der RapidEye Satelliten klassifiziert und Landbedeckungskarten mit
einer räumlichen Auflösung von 5x5 m pro Pixel erstellt. Der verwendete Klassifizie-
rungsschlüssel ist hierarchisch aufgebaut, so dass, wo möglich und sinnvoll, eine hohe 
thematische Auflösung erreicht wird. Die Analyse der Landschaftsstruktur erfolgt auf 
Basis des Patch-Matrix-Models. Hierbei werden die verschiedenen Landbedeckungsklas-
sen als in sich homogene Flächen aufgefasst und mit Hilfe von deskriptiven Metriken 
beschrieben. Somit lassen sich Aussagen über die Fragmentierung und die Komposition 
der Landschaft oder von Landschaftsausschnitten treffen, die dann mit Biodiversitäts- und
Landnutzungsinformationen verschnitten werden.
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Für die Analyse der vertikalen Waldstrukturen im Nationalpark Hainich wurde im Jahr 
2015 eine flugzeuggetragene Befliegung mit einem Light Detection and Ranging (LiDAR) 
Sensor durchgeführt. Diese liefert 3D Strukturinformationen mit einer sehr hohen Dichte
(>10 Pkt/m²), mit denen die 3D-Bestandesstrukturen sowie einzelne Baumkronen be-
schrieben werden können.

Neben der statischen Zustandsbeschreibung der Landschaft wird auch die Dynamik mit 
Hilfe von multitemporalen Beobachtungen fernerkundlich beschrieben. Hierzu werden 
Systeme mit verschiedenen zeitlichen Auflösungen verwendet. So werden im ca. 2-
wöchigen Turnus RapidEye Bilder erhoben, um die Phänologie über die Vegetationsperi-
ode zu beschreiben. Mit Hilfe historischer Aufnahmen aus den Landsat-Archiven werden 
lange Zeitreihen, die bis in die 80er Jahre zurückreichen, erstellt, um die Anzahl, Frequenz 
und Intensität von Störungen zu erfassen. Das Moderate Resolution Imaging Spectroradi-
ometer (MODIS) liefert täglich Informationen zur Beschreibung kurzfristiger Änderungen.

Die Fernerkundung ermöglicht es, auf sehr unterschiedlichen Skalenebenen die Auswir-
kung von Ökosystemprozessen und Landnutzung zu beobachten und kann damit zu einem 
verbesserten Verständnis dieser Wechselwirkungen beitragen. In diesem Sinne muss die 
Fernerkundung als ein wichtiges Werkzeug in der Biodiversitätsforschung gesehen wer-
den.
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